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Jetzt

10%
auf Gartenmöbel, Sonnen-

schirme, Gartenkissen
Ausgenommen bereits reduzierte Artikel, Wohnoutlet sowie Preis!HITs.

Nicht kumulierbar mit anderen Aktionen. Gültig bis 20.5.2017.

10%
auf Zierkisse

und Plaids

Jetzt

Gültig vom
26.4. - 20.5.2017

20%
Abholrabatt auf
Polster- und

Wohnzimmermöbel,
Tische und Stühle*

*Abholrabatt gilt auf Katalogpreise.
Gültig bei Kauf/Bestellung vom 26.4. - 20.5.2017

Der Aktionsrabatt gilt auf Katalogpreise. Nicht kumulierbar mit der Boutique-Bonuskarte und
anderen Aktionen. Wenige Marken inkl. JOOP und bereits reduzierte Artikel, Wohnoutlet sowie
Preis!HITs ausgenommen.

 Gartenmöbel, Sonnen-

Samstag, 20. Mai
Paniertes

Schweinsschnitzel
mit Pommes Frites

und Salat
nur Fr. 9.90

ANZEIGE

pro JahrbeträgtdermittlereLohn
von Schweizer Fachhochschul-
absolventen. Das zeigt die ges-
tern veröffentlichte Studie von
FH Schweiz. Die Studie zeigt
zudem, dass Fachhochschulab-
solventen mit ihrer beruflichen
Situation zufrieden sindund ihre
Arbeitsmarktfähigkeit als sehr
hoch einschätzen. (red)

Franken100000

WIR-Systemauf demPrüfstand
Banken DieWIR-Bank versucht denKreislauf ihresGeldsystemsmit einer umstrittenen

Massnahme anzukurbeln. Damit sorgt sie für Unmut undVerunsicherung imTeilnehmerkreis.

Daniel Zulauf
daniel.zulauf@luzernerzeitung.ch

«Wir nehmen WIR.» Dieses Verspre-
chen ist im alltäglichen Geschäftsver-
kehrunter SchweizerGewerbebetrieben
nichtmehr oft genug zuhörenund zu le-
sen. Die Betreiberin des WIR-Systems,
die inBasel domizilierteWIR-Bank, ver-
sucht das System anzukurbeln, stösst
aber auf Widerspruch im Teilnehmer-
kreis.DieKomplementärwährungerlebt
eine schwierigeZeit in ihrerüber80-jäh-
rigenGeschichte.

DieWIR-Bankwurde 1934während
der Wirtschaftskrise als Selbsthilfeak-
tion des Gewerbes gegründet mit dem
Ziel, dass sich die Betriebe gegenseitig
Geschäfte zuhalten.Diegenossenschaft-
licheBankvergibtKrediteundbestimmt
damit auch die Menge der in Umlauf
gebrachtenWIR-Einheiten.Zudemfun-
giert dieBankalsVerrechnungszentrale,
indem sie die WIR-Konti aller Teilneh-
mer desNetzwerkes verwaltet.

Währungverliert
anBedeutung

Die Umsätze im WIR-System sind seit
Jahren rückläufig. 2016 betrug der Um-
satzweniger als 1,3MilliardenFranken.
Gemessenander gesamten«Geldmen-
ge»desWIR-Systemswechselt einWIR-
Franken jährlich nur noch etwa 1,5 Mal
dieHand.Das ist nichtmehr als dieUm-
schlagshäufigkeit des Frankens, dendie
Banken bekanntlich nolens volens im
ganz grossenStil auf ihrenGirokonti bei
der Nationalbank parkieren. «Die Um-
laufgeschwindigkeit ist zu tief», räumt
WIR-Sprecher Volker Strohm ein und
verweist auf das ursprünglicheMinimal-
ziel von 2 Mal. «Viel WIR-Geld liegt
brach,weil es aufgrundder historischen
Tiefzinsphase keinenDruckgibt, dieses
auszugeben», sag Strohm.

DiesenDruck solltedasWIR-System
im Prinzip selber erzeugen, indem die
WIR-Konti nicht verzinstwerden.Doch
in Zeiten, in denen auch der Franken
keinen Zins abwirft, ist dieser Druck
wirkungslos. Hinzu kommt, dass die
Bank aufgrund des Tiefzinsumfeldes
aus dem natürlichen Zinsvorteil eines
WIR-Kredites keinenNutzenmehr zie-
hen kann. EineWIR-Hypothek ist aktu-
ellweniger als 1 Prozent billiger als eine

normale Frankenhypothek. Dement-
sprechend stagniert der Bestand an
WIR-Krediten seit zehn Jahrenbei rund
840 Millionen WIR-Franken, während
sich die seit den späten 1990er-Jahren
von der WIR-Bank ebenfalls angebote-
nen normalen Frankenkredite auf 3,7
Milliarden Franken verdoppelt haben.

Um das Geschäft anzukurbeln, hat
die WIR-Bank im Herbst vergangenen
Jahres Massnahmen beschlossen, die
die Teilnehmer stärker in das System
einbinden sollen.Das Systemzählt nach
Angaben von WIR-Sprecher Strohm
rund60000Teilnehmer, davon45000
Firmen (vorwiegend KMU) und etwa
15000 Angestellte. Doch von den teil-
nehmendenFirmensindgemässStrohm

nur etwa die Hälfte offiziell aktiv. Die
anderen sind sogenannte stille Teilneh-
mer. Diese stillen Teilnehmer werben
nach aussen nie mit dem Slogan «Wir
nehmenWIR».Zwar kennt dieBankdie
Identität dieser «stillen Teilnehmer»,
weil sie deren Konti verwaltet, aber das
Bankgeheimnis verbietet es der Bank,
dieNamenpublik zumachenund sie so
zu einer aktiven Teilnahme am System
zu zwingen.

Eine der herbstlichen Schlüssel-
massnahmen war es deshalb, den Kun-
dendasEinverständnis zurOffenlegung
ihrerBeziehung zurWIR-Bankabzuver-
langen, beziehungsweise die stille Teil-
nahmeamSystemöffentlich zumachen.
Rund 10000Kunden seien dieser Auf-

forderung bereits gefolgt, sagt Strohm.
Er hätte freilich genauso gut sagen kön-
nen, dassmehr als 10000Kundenauch
nach der dritten Aufforderung vom
2. MaidieneuenGeschäftsbedingungen
nochnicht unterzeichnet haben, obwohl
am 31.Mai die Frist abläuft.

Tiefer Preis
imSchwarzhandel

Stattdessenhaben zahlreicheUnterneh-
men ihre Teilnahme aufgekündigt. Die
Abgänger seien grösstenteils Teilneh-
mer gewesen, die in den vergangenen
Jahrenohnehin fast keinenoder gar kei-
nenUmsatzmehr gebracht hätten, sagt
Strohm.Docheshabenaucheinigegros-
se Handelsfirmen und Importeure ihre
Teilnahme am WIR-System aufgekün-
digt,weissAndreas Steffes, Sekretär des
Dachverbandes Handel Schweiz. Die
Grosskunden hätten sich nicht nur als
WIR-Teilnehmer outen müssen, son-
dernauchnochbei jedemGeschäftmin-
destens 3 Prozent WIR als Zahlung ak-
zeptierenmüssen.

Letztere Bedingung wurde für
Unternehmen mit einem Umsatz von
über 100000WIR im Jahr inzwischen
aber fallen gelassen. «Wir haben den
Hebeleffekt der Grossfirmen unter-
schätzt», räumt Strohm ein. Der WIR-
Sprecher gibt sich indessen überzeugt,
dass die geänderten Geschäftsbedin-
gungendas aktiveNetzwerk vergrössern
unddasWIR-Systemattraktivermachen
werden. Die breite Kritik im Teilneh-
merkreis will er freilich nicht negieren:
«Wir haben zu lange gewartet», sagt er,
angesprochenauf den langjährigenUm-
satzrückgang.

DieVerunsicherungunter denWIR-
Teilnehmern spüren auch die WIR-
Händler imSchwarzmarkt. «Es besteht
ein deutlicher Angebotsüberhang vor
allem von Angestellten, die ihre Konti
liquidierenmöchten», sagt einHändler.
Der offizielleWert einesWIR-Frankens
entspricht einem gewöhnlichen Fran-
ken, und weil es einen Handel in der
Währung ausserhalb des WIR-Systems
offiziell nicht gibt, kann die WIR-Bank
auch auf der Parität bestehen.

DenHändlern zufolgewerdenüber-
schüssige WIR unter der Hand aber zu
Preisen von60bis 70Prozent des Fran-
kens verkauft.

«VielWIR-Geld
liegtbrach,weil es
wegender tiefen
Zinsenkeinen
Druckgibt, dieses
auszugeben.»

Volker Strohm
MediensprecherWIR-Bank

Die Firma A
zahlt der BankWIR

die Hypothek
(in WIR) zurück.

DieWIR-Bank vergibt
Hypotheken und
Geschäftskredite
an die Firma A.

Die Firma A
investiert in ein

Gebäude und zahlt
die Baufirmen in

WIR.

WIR-Bank

Firma A
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Die Firmen,
die WIR-Teilneh-
mer sind, bilden

ein Netz.

Architektin

Autohändler
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DieWIR-Teilnehmer
zahlen für Produkte
und Dienstleistungen
ganz oder teilweise

in WIR.

«Eine absolut fehler-
freie Übersetzung
können wir noch
nicht garantieren.»
Alexander Konovalov hat eine Chat-App
mit Simultanübersetzung erfunden.
Noch läuft aber nicht alles perfekt. 30

WIR-Franken werden in Form von Krediten in Umlauf gebracht. Kreditnehmer speisen das Geld via Handwerker in den Kreislauf ein.

Aktien Top
Von Roll Hold. 1.68 +15.86%

Perrot Duval Hold. 63 +8.62%

Züblin Immob. 28.5 +8.37%

Devisen und Gold SMI -0.7%
8938.37Dollar in Franken 0.9768 -0.16%

Euro in Franken 1.0872 -0.47%

Gold in Fr. pro kg 39169 -0.64%

Coltene 90.3 -5.89%

Bossard N 184 -4.56%

Wisekey 3.05 -4.39%

Aktien Flop
Geldmarkt 17.05. Vortag

Fr.-Libor 3 Mt. -0.729 -0.727

Fr.-Libor 6 Mt. -0.659 -0.659

Zinssätze in %

Ohne Gewähr. Quelle: vwd group 19052017


